
           März 2001
Herausgegeben von der Vereinigung Luftfahrt e.V.
64521 Gross-Gerau, Adolf-Kolping-Straße 4
Telefon: 06152/82699 Telefax: 06152/3049
gegründet 1975
Seit 1994 Mitglied der AEI (Aircraft Engineers International)

INFO



VL-Info, März 2001

Die bereits einmal verlängerte
Vereinbarung Bestandsschutz
läuft am 30.05.2001 aus.

Die einzelnen Unternehmen im
Lufthansaverbund rüsten sich
für die Zukunft: Condor kauft
sich auf dem englischen und
französischen Markt ein.
Lufthansa Cargo geht einen
Unternehmensverbund mit
Deutscher Post und DHL ein.

Die LSG verselbständigt sich
weiter mit SkyChefs im interna-
tionalen Markt.

Auch die Lufthansa Technik
richtet sich zunehmend welt-
weit aus und erzielt auch
schon große Teile ihrer Ein-
nahmen im Ausland.

Bei der „Lufthansa-Passage“
möchte man am liebsten die
Mitarbeiter der Abfertigung in
ein Tochterunternehmen ausla-
gern. Die Stückkosten sollen
um bis zu 15 % gesenkt wer-
den.

Eigentlich könnte es dem Mitar-
beiter ja egal sein, in welchem
Unternehmen er arbeitet, so-
lange dieses Unternehmen der
Lufthansa gehört oder die Luft-
hansa die Mehrheit besitzt.
Aber eben nur, wenn die Be-
standsschutzvereinbarung wei-
terhin gültig bleibt.

Sollte Lufthansa aber nicht be-
reit sein, den Bestandsschutz-
vertrag zu verlängern, darf man
gespannt sein, was dann pas-
siert. Dann könnte die Zeit vor-
bei sein, in der der einzelne
Mitarbeiter denken konnte

„...mich wird es schon nicht
treffen“, oder – einer der
schlimmsten Mitarbeiterirrtü-
mer – „...die Lufthansa braucht
uns, denn ohne uns geht
nichts“
.
Bis heute, dass muss gesagt
werden, wurde kein Mitarbeiter
entlassen, dessen Arbeitsplatz
verschwunden ist. Klar vor Au-
gen halten sollte man sich
aber, zukünftig sind alle Lei-
stungen „rund ums Fliegen“
(Passagedienste, Techniklei-
stungen und drgl.) in vermehr-
ter Form „am Markt“ einkauf-
bar. Die Lufthansa-Technik
kauft weltweit Wartungs-  und
Überholungskapazitäten ein,
weil Kapazität am Heimat-
standort nicht oder nicht mehr
vorhanden ist, oder die Lei-
stung nicht kostengünstig ge-
nug erbracht werden kann.

Vermehrt melden sich dunkel
gekleidete Herren zu Wort, die
erklären, dass die Klammer der
konzernweiten Tarifverträge
das Wachstum der einzelnen
Töchter behindern würde. Ab-
gewandelte oder eigene Tarif-
verträge seien für das weitere
Wachsen von Unternehmen
und Töchtern unabdingbar. Nur
durch neue und/oder veränder-
te Tarifverträge könne der Fort-
bestand manches Unterneh-
mens gesichert werden. Der-
weil haben einzelne Töchter
große Schwierigkeiten, geeig-
nete Mitarbeiter zu finden, die
für die bei LH-üblichen Ein-
stiegsgehälter arbeiten wollen.

Mittlerweile sind zwei verschie-
dene Gruppen von Lufthansa-

Mitarbeitern in den Unterneh-
men und Töchtern beschäftigt.
Da gibt es viele Mitarbeiter die
schon vor der Privatisierung
dem Unternehmen Lufthansa
angehörten. Manche haben
inzwischen einen oder zwei
Betriebsübergänge hinter sich.
Und es gibt Mitarbeiter die nach
der Privatisierung in den Unter-
nehmen eingestellt wurden.

Was geschieht mit den Mitar-
beitern, wenn diese nach dem
30.05.2001 wieder in ein ande-
res Unternehmen ausgelagert
werden oder in ein anderes
Unternehmen übergehen? Für
die älteren unter den Mitarbei-
tern stellt sich hier z. B. vor
dem Hintergrund der Renten-
diskussion die Frage der Zu-
satzversorgung. Hat er nach
einem Betriebsübergang nach
dem 30.05.2001 noch seine
Zusatzversorgung?

Diese Frage bedarf dringend
einer Klärung und zwar noch
vor dem 30.05.2001! Die Ge-
werkschaften fordern daher
eine Verlängerung der Be-
standsschutzvereinbarung.

Was erwartet uns ?

Reinhard Bind.
VL-Beiratsvorsitzender
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Ver.di steht kurz vor ihrer
Gründung. Grund genug, die
guten, alten Zeiten zu be-
schwören. Bei Lufthansa gibt
es derzeit noch zwei Gewerk-
schaften, die DAG und die
ÖTV. Ende März wird es
dann nur noch ver.di, die Ver-
einte Dienstleistungsgewerk-
schaft geben.

Was passiert in der Luftfahrt?
Diese Frage stellen uns
unsere Mitglieder in der
letzten Zeit schon voller
Besorgnis. Gibt es noch
unsere liebgewonnene
und professionell arbei-
tende Bundesberufs-
gruppe Luftfahrt? Bleibt
es bei den „kurzen We-
gen“ am Airport, oder
wandert die Fachgrup-
penleitung etwa in eine
andere große deutsche
Stadt ab?

Da sich die Mitglieder
nie so recht um „innere
Angelegenheiten“ der
Gewerkschaft gekümmert
haben, war und ist ihnen die
Diskussion um Posten und
deren Besetzung schon recht
suspekt. Sie sehen es immer
vom Ergebnis her, oder, wie
es ein berühmt berüchtigter
Kanzler mal gesagt hat,
„...wichtig ist, was hinten da-
bei herauskommt“. Und im
Ergebnis wollen die Mitglie-
der mindestens die gleiche,
gute Vertretung in der tarifli-

gangenheit. Von daher war
es doch die „gute, alte Zeit“.
Warum aber, so fragt man
sich, sollte das eigentlich
alles mit ver.di vorbei sein?
Gibt es etwa Gründe anzu-
nehmen, dass man als „Luft-
fahrt“ in der großen ver.di
garnicht wahrgenommen
wird?

Der Wunsch der Mitglieder

und natürlich auch der VL ist
eine gestärkte Berufsvertre-
tung innerhalb von ver.di.

Warum sollte es nicht mög-
lich sein, die Führung der
Berufsgruppe Luftfahrt am
größten und mitgliederreich-
sten Airport in Frankfurt zu
halten? Die VL glaubt fest
daran, dass sich die Verant-
wortlichen diesen Argumen-
ten nicht verschließen wer-
den. Auch sollte es wohl

möglich sein, hauptamtliche
Mitarbeiter aus der Berufs-
gruppe Luftfahrt, die in der
Vergangenheit durch über-
zeugend gute Arbeit ihre Ver-
dienste erworben haben
durch genauso gut arbeiten-
de Mitarbeiter der verschmel-
zenden Gewerkschaften zu
ergänzen.

Eifersüchtiges „Postenge-
schiebe“ und Budget-
debatten schrecken
Mitglieder geradezu
ab. Eine derartige
Wachstumsbranche
wie die Luftfahrt
braucht jede Frau und
jeden Mann in der Be-
wältigung der Proble-
me die anstehen.

Denn nur mit die-
sem „kampferprob-
ten“ Personal wird
es möglich sein,
mindestens den
gleichen Standard
zu halten wie in der

guten alten Zeit!

Gute, alte Zeit ?Gute, alte Zeit ?Gute, alte Zeit ?Gute, alte Zeit ?Gute, alte Zeit ?

chen Arbeit wie in der Ver-
Werner Zielina,
VL-Bundesvorsitzender
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Cash Flow, Yield, Finance
Cash Flow und sonstige Aus-
drücke, mit denen der einfa-
che Mitarbeiter nichts anfan-
gen kann, sind der heutige
Sprachge-
brauch von
Analysten
und Anle-
gern, um die
Wirtschafts-
kraft eines
Unterneh-
mens zu ver-
deutlichen.

Diese Aus-
drücke sa-
gen aus, ob
es einem
Unterneh-
men gut geht
oder nicht.

Ein hoher
Cash Flow
zeigt einem
Anleger, ob
er in dieses
Unternehmen investieren soll.
Um einen hohen Cash Flow
zu erreichen, gibt es mehrere
Möglichkeiten:

Das Unternehmen rationa-
lisiert und wächst.

Das Unternehmen er-
schließt neue Märkte und
wächst.

Das Unternehmen geht

Partnerschaften ein und
wächst.

Das Unternehmen käuft

andere Unternehmen und
wächst.

Neben den vorgenannten
Möglichkeiten, die es einem
Unternehmen erlauben, zu
wachsen, wobei der  Mitar-
beiter nicht weiter betroffen
ist, gibt es auch Möglichkei-
ten, die es einem Unterneh-
men erlauben zu wachsen,
bei dem die Mitarbeiter un-
mittelbar betroffen sind.

Das Unternehmen spart.

Es spart an Investitionen.

Es spart an Personalko-
sten.

Das Unter-
nehmen
wird in vie-
le kleine
Unterneh-
men geteilt.

Bei einer
Unterneh-
mensteilung
gibt es un-
geahnte Ein-
sparmög-
lichkeiten.

Da die vie-
len kleinen
Unterneh-
men im er-
sten Schritt
von dem
Mutterunter-

nehmen abhängig sind, kann
der Preis für eine erbrachte
Leistung von der Mutter be-
stimmt werden.

Da die Mutter einen guten
Cash Flow haben will, müs-
sen die Töchter ihre Leistung
kostengünstig anbieten, um
einen Auftrag von der Mutter
zu erhalten.

  Gedanken zu Cäsar...  Gedanken zu Cäsar...  Gedanken zu Cäsar...  Gedanken zu Cäsar...  Gedanken zu Cäsar...
    Teile und Herrsche!
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Anmerkung der
Druckerei

Offsetpapier ist ein Natur-
produkt, bestehend aus Zell-
stoff, Holz und Kaolin, und
hat somit keine schädigen-
den Einflüsse auf die Um-
welt; ebenso die Druckfar-
be, bestehend aus Ruß und
Firnis.

Hier beginnt das Spiel von
vorne.

Die Tochter gründet wieder
Töchter die dann wieder ihrer
Mutter Leistungen anbieten.
Aus diesem System entste-
hen dann Töchter, Enkel, Ur-
enkel usw.

Alle diese Unternehmen und
Betriebe sind gezwungen
zuerst ihre Leistungen ko-
stengünstig der jeweiligen
Mutter anzubieten. Man grün-
det Töchter und lagert dahin
Bereiche aus, die mit dem
eigenen Produkt nichts zu tun
haben. Man konzentriert sich.

In der Anfangsphase sind all
die Unternehmen über Ab-
nahmeverträge vernetzt. Dies
bedeutet, dass Unternehmen,
die in der Startphase nicht
kostendeckend anbieten
können, trotzdem ihre Lei-
stung an ihre jeweilige Mutter
verkaufen können.

Das geht aber nur eine be-
grenzte Zeit lang. Denn diese
Abnahmeverträge sind zeit-
lich befristet. Damit sei ge-
währleistet, dass innerhalb
eines bestimmten Zeitraums,
dieses Unternehmen ge-
zwungen ist kostengünstiger
zu werden. Der Kreislauf be-
ginnt von vorne.

Der Nutznießer in diesem
System ist das Unternehmen,
dass am Anfang dieses Un-
ternehmensbaums steht. Die
Ur – Ur – Uroma.

Dieses Unternehmen profi-
tiert von ihren Töchtern, En-
keln und Urenkeln. Das geht
soweit, dass diese Uroma

überhaupt nicht mehr produ-
ziert, sondern nur noch die
Gewinne verwaltet, denn zur
Führung und Kontrolle der
vielen Töchtern hat die Ur-
oma auch eine Tochter ge-
gründet und die Führung und
Kontrolle dahin ausgelagert.

Da sich die Wirtschaftsent-
wicklung in der heutigen Zeit
recht schnell bewegt und
dreht, entstehen auch schon
mal „Zentrifugalkräfte“.

Dies führt dann dazu, dass
Unternehmen, die sich nicht
besonders fest vertraglich an
die Mutter gebunden haben
kurzerhand verschwinden.
Begründung: Das hergestell-
te Produkt gehört nicht zum
„Kernbereich“ und kann an-
derswo günstiger erworben
werden.

Problematisch wird diese
Entwicklung aber, wenn man
es aus Sicht der betroffenen
Mitarbeiter betrachtet. Die
Mitarbeiter in diesen vielen
Unternehmen stammten alle
einmal von der Mutter ab.

Damit diese noch mit der
Mutter verbunden sind,
wurde eine Bestands-
schutzrahmenvereinba-
rung unterzeichnet.

Das bedeutet, sollte der Fall
eintreten, dass eine Tochter
innerhalb der Bestands-
schutzlaufzeit „von der Zentri-
fugalkraft erfasst“ wird und
verschwindet, dass dann die-
se Mitarbeiter wieder die
Möglichkeit haben zur Mutter
zurück zu kehren.
(Sollte der Arbeitsplatz dort
noch vorhanden sein ).

Was ist, wenn diese Be-
standsschutzregelung ab-
gelaufen ist?

Was ist, wenn der Abnah-
mevertrag zwischen den
einzelnen Unternehmen
abgelaufen ist?

Beginnt dann die Zeit des
großen Fressens und ge-
fressen werden?

Reinhard Bind
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Es ist ein besonderes Jahr,
das Jahr 2001. Selten stan-
den so viele Tarifverträge zur
Verhandlung an, wie in die-
sem Jahr.

Von ganz besonderem Inter-
esse für die Belegschaft ist

die anstehende Neuverhand-
lung des Vergütungsrahmen-
tarifvertrages.

Im Jahr 1989 wurde dieser
Vertrag zum letzten Mal ver-
handelt. In der Zwischenzeit
hat sich allerdings die Ar-
beitswelt erheblich verändert
und viele neue Inhalte sind in
den einzelnen Tätigkeiten
hinzugekommen. Als vorläu-
fig „krönender Abschluss“

dieser Veränderungen kann
man das neue Berechti-
gungs- und Qualifikationskon-
zept nach den Bestimmungen
der JAR`s in der Flugzeug-
wartung betrachten. An vielen
anderen Stellen im Konzern
haben sich allerdings auch

ganz erhebliche Veränderun-
gen ergeben.

Der Arbeitsmarkt für qualifi-
ziertes Bodenpersonal bei
Luftfahrtgesellschaften hat
sich in den letzten Jahren
dergestalt verändert, dass
man für bestimmte Berufe
schon auf die Mithilfe von so-
genannten „Headhuntern“
angewiesen ist. Betrachtet
man Bezahlung und sonstige

Rahmenbedingungen von
bestimmten Berufen im inter-
nationalen Vergleich, so
kommt man insbesondere
bei technischen Berufen zu
erstaunlichen Ergebnissen.

Die beiden Gewerkschaften

DAG und ÖTV haben sich in
Zusammenarbeit mit Vertre-
tern der VL in den letzten
Jahren intensiv um einen
neuen Entwurf für Vergü-
tungsstrukturen bemüht. Her-
ausgekommen ist ein we-
sentlich verbesserter Entgelt-
vertragsentwurf.

Wir haben uns von wichtigen
Vorgaben leiten lassen:

Neue Vergütungsstruktur in Sicht!
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1.
Gleiches Geld für
gleiche Arbeit.

2.
Kein jahre- oder jahr-
zehntelanges Warten
auf die Endvergütung

3.
Sobald die in der Ar-
beitsplatzbeschrei-
bung geforderten
Aufgaben vollständig
erfüllt werden, muss
das entsprechende
Entgelt bezahlt wer-
den.

4.
Angleichung der Be-
zahlung für Mitarbei-
ter, die nach dem No-
vember 1990 einge-
stellt wurden.

5.
Gerechte und nach-
vollziehbare Eingrup-
pierung anhand von
Fakten wie beispiels-
weise Schulab-
schluss, innerbe-
triebliche Weiterbil-
dung, selbst erbrach-
te und verwendbare
Kenntnisse, Verant-
wortungsbereiche,
Personalführung.

6.
Attraktive Einstiegs-
gehälter.

Eine Lohntabelle mit heute
insgesamt 17 Lohngruppen
ist es ebenfalls wert, über-
dacht und eventuell umgebaut
zu werden. Ein System von
Jahressteigerungsstufen, das
es erst nach einer Vielzahl
von Jahren möglich macht,
die Endvergütung zu errei-
chen muss unbedingt durch
ein modernes Verfahren ab-
gelöst werden. Ein völliger
Verzicht hingegen auf die
Berücksichtigung der Erfah-
rung und der Firmenzugehö-
rigkeit darf es allerdings auch
nicht geben. Unter diesen
Prämissen werden wir in die
Verhandlungen mit dem Ar-
beitgeber gehen. Der Vergü-
tungsrahmenvertrag wurde
zum 31. 01. 2001 fristgerecht
gekündigt. Die Verhandlun-
gen werden bestimmt nicht in
kurzer Zeit beendet sein. Es
werden harte und langwierige
Verhandlungen werden. Und
wir werden Sie, unsere Mit-
glieder, an mancher Stelle
brauchen.

Sollten Sie Fragen zu dem
neuen Entgeltsystem haben,
das wir aus sicherlich ver-
ständlichen, taktischen Grün-
den hier nicht in allen Details
offen legen wollen, dann wen-
den Sie sich bitte an ein Ta-
rifkommissionsmitglied Ihrer
Gewerkschaft.

Werner Zielina
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Achtung:

Infos zur laufenden
Tarifrunde erhalten Sie
mit Sonderveröffentli-
chungen der VL INFO.



VL-Info, März 2001

             Seite 8


